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Ein Ticket für alle: Kommt die Fusion von
AVV und MVV?

Ein großes Netz von AVV und MVV könnte den Nahverkehr
in Südbayern revolutionieren – einheitliche Tarife, bessere

Vernetzung und mehr Qualität für die Fahrgäste.

Eine spannende neue Entwicklung im Bereich des öffentlichen
Nahverkehrs könnte bald die Mobilität in Südbayern
revolutionieren. Der Augsburger Verkehrsverbund (AVV) und der
Münchner Verkehrsverbund (MVV) stehen vor einer möglichen
Fusion, die es Busreisenden erlauben würde, mit nur einem
Ticket von Dillingen bis zum Königsee zu reisen. Diese Idee hat
bereits viel Beachtung gefunden, denn sie könnte die
Ticketlandschaft im Regionalverkehr grundlegend vereinfachen.
Der Grund für diese Überlegungen? Unterschiedliche
Tarifstrukturen, die den Nahverkehr in den verschiedenen
Regionen einschränken und weniger benutzerfreundlich
machen.

Diese Fusion wird von Martin Sailer, dem Landrat im Landkreis
Augsburg und Aufsichtsratsvorsitzenden des AVV,
vorangetrieben. Sailer sieht die Notwendigkeit für eine
Verbesserung des öffentlichen Verkehrs und hat die Initiative
ergriffen. Allerdings ist er vorsichtig mit seinen Äußerungen, da
noch keine endgültige Entscheidung getroffen wurde. Eine
Arbeitsgruppe beschäftigt sich derzeit mit den möglichen
Auswirkungen einer solchen Fusion und wird voraussichtlich bis
Herbst berichten. Die Gespräche mit dem Freistaat über
finanzielle Aspekte sowie andere relevante Punkte werden
entscheidend sein.



Vorteile eines größeren Netzes

MVV-Geschäftsführer Bernd Rosenbusch hat bereits einige
Vorteile der Fusion skizziert. Der MVV ist nicht nur für seine
einheitlichen Tarife bekannt, sondern strebt umfassendere
Dienstleistungen an. Dazu zählen unter anderem verbindliche
Informationsangebote in Echtzeit sowie der Verkauf von Tickets
auf verschiedenen Plattformen. Diese Neuerungen könnten es
den Nutzern erleichtern, auf das Auto zu verzichten und
verstärkt öffentliche Verkehrsmittel zu nutzen.

Durch die angestrebte Zusammenlegung könnte nicht nur die
Qualität des Angebots steigen, sondern auch die
Wirtschaftlichkeit gesteigert werden. Klaus Metzger, der Landrat
von Aichach-Friedberg, äußert sich ebenfalls optimistisch, macht
jedoch deutlich, dass noch viele Gespräche und Planungen nötig
sind, um die finanziellen Rahmenbedingungen für einen solchen
Schritt festzulegen. Sailer erhofft sich insbesondere für ländliche
Regionen signifikante Verbesserungen.

Peter Stöferle, ein Verkehrsexperte der IHK, betont die
Wichtigkeit eines gut überlegten Zusammenschlusses. Die
Vernetzung muss nicht nur innerhalb der Stadtgrenzen, sondern
auch in ländlichen Gebieten gewährleistet sein. Die finanziellen
Möglichkeiten für den öffentlichen Nahverkehr sind
entscheidend dafür, dass auch mittelständische
Busunternehmen an Ausschreibungen teilnehmen können.

Zukunftsperspektiven für den Nahverkehr

Einige Experten fordern gegenwärtig schnelles Handeln in Bezug
auf die Fusion. Alexander Freitag, der frühere Geschäftsführer
des MVV, betont die Bedeutung einer zügigen Integration. Die
derzeitige Überlappung der Verkehrsströme, die sowohl im AVV
als auch im MVV agieren, benötige schnellere Lösungen. Künftig
könnte ein einheitliches Tarifangebot für die Großräume
München und Augsburg Realität werden und so die Attraktivität
des öffentlichen Nahverkehrs erheblich steigern.



Die Erwartungshaltung der Befürworter ist klar: Ein
zusammengeführtes Verkehrsnetz könnte es unter anderem
einfacher machen, Busse und Bahnen zu nutzen, und würde
zudem zu einer umweltfreundlicheren Mobilität beitragen.
Vielfach wird auf ein langfristiges Ziel abgezielt – die
angestrebte Verkehrswende, die den Bürgern in der Region
zugutekommen soll.

Zukunft des öffentlichen Nahverkehrs
Die kommenden Monate könnten entscheidend für die Mobilität
in Südbayern sein.

  Das Fusionsvorhaben zwischen dem Augsburger und Münchner
Verkehrsverbund stellt nicht nur eine logistische
Herausforderung dar, sondern ist auch im Kontext der
veränderten Mobilitätsbedürfnisse zu betrachten. Die
Bevölkerung in Städten und ländlichen Gebieten fordert
zunehmend ein flexibles, bequemes und integriertes
Nahverkehrssystem. Die Erfahrungen aus anderen Regionen,
wie beispielsweise dem Verkehrsverbund Berlin-Brandenburg
(VBB), zeigen, dass ein umfassendes Netz positive
Auswirkungen auf die Nutzerzahlen und die
Fahrgastzufriedenheit haben kann. 

  Mobilitätstrends in Deutschland

  Laut einer Umfrage des Meinungsforschungsinstituts YouGov
gaben im Jahr 2023 etwa 68% der Deutschen an, dass sie
häufiger öffentliche Verkehrsmittel nutzen würden, wenn diese
zuverlässiger und besser getaktet wären. Dies spiegelt den
Trend wider, dass immer mehr Menschen auf umweltfreundliche
Verkehrsalternativen setzen, um die steigenden Kosten von
Privatfahrzeugen und die Probleme der Staus in Städten zu
vermeiden. Die Integration von Verkehrsverbünden könnte dazu
beitragen, diese Bedürfnisse zu erfüllen, indem ein einheitlicher
Tarif und ein nahtloser Übergang zwischen verschiedenen
Verkehrsträgern ermöglicht werden. Weitere Informationen



hierzu finden sich auf der Homepage von YouGov. 

  Außerdem zeigen Statistiken des Statistischen Bundesamtes,
dass die Nutzung öffentlicher Verkehrsmittel in Deutschland im
Jahr 2022 um 5% im Vergleich zum Vorjahr angestiegen ist. Dies
ist ein Zeichen für die wachsende Akzeptanz des öffentlichen
Verkehrs und unterstreicht die Dringlichkeit, die Infrastruktur zu
modernisieren und zu erweitern. Eine Fusion der
Verkehrsverbünde könnte hier entscheidend dazu beitragen,
den Anforderungen der Passagiere gerecht zu werden. 

  Eine Herausforderung bleibt weiterhin die Finanzierung solcher
Projekte. Der Freistaat Bayern hat in den letzten Jahren immer
wieder betont, dass ein Stärkerer ÖPNV unerlässlich ist, um den
CO2-Ausstoß zu reduzieren und nachhaltige Mobilität zu fördern.
Ein gemeinsames Netz würde nicht nur ökologische Vorteile mit
sich bringen, sondern auch soziale Gerechtigkeit fördern, da ein
umfassenderer Zugang zu Mobilität vielen Menschen in
ländlichen Gebieten zugutekommen könnte. 

  Zukunft der Mobilität in Bayern

  Vor dem Hintergrund der zunehmenden Urbanisierung wird die
Schaffung eines vernetzten und benutzerfreundlichen
Verkehrsnetzes in Bayern immer relevanter. Experten
argumentieren, dass eine enge Betrachtung der Bedürfnisse der
verschiedenen Nutzergruppen und eine transparente
Kommunikation zwischen den Verkehrsunternehmen
unerlässlich sind. Der Fokus sollte nicht nur auf der
wirtschaftlichen Rentabilität liegen, sondern auch auf den
langfristigen Vorteilen für die Gesellschaft und die Umwelt. 

  Ein solches integratives Mobilitätskonzept könnte auch
innovative Ansätze wie Ride-Sharing oder On-Demand-
Verkehrsmittel in das bestehende Angebot integrieren, um die
ÖPNV-Nutzung weiter zu verbessern. Dies ist ein Aspekt, den
Fachleute aus der Branche als zukunftsweisend erachten. Die
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Erfahrungen aus Städten wie Hamburg und Berlin könnten als
Beispiele dienen, um eine ähnliche Entwicklung in der Region
Augsburg und München voranzutreiben.

Details

Besuchen Sie uns auf: n-ag.de
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